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Auch das noch

Der Erich Tomzig Panoramalauf 2008 
fi ndet am 4. Oktober statt, der Startschuss 
fällt um 11.30 Uhr am Tanzbrunnen. Die 
Teilnehmer können zwischen einer kurzen 
und einer langen Distanz wählen – beide 
führen durch den Rheinpark. Die sechs 
Kilometer lange Strecke verläuft über zwei 
Rheinbrücken, der kurze Abschnitt ist auf 
2,2 Kilometer angelegt. Sowohl Jogger als 
auch Walker sind eingeladen, am Lauf teilzu-
nehmen. Eine Anmeldung ist nicht nötig. 
Der Panoramalauf fi ndet jährlich im Rahmen 
des Ford Köln Marathon statt. Ford, die Köln 
Marathon GmbH und der Deutsche Diabeti-
ker Bund organisieren den Lauf gemeinsam. 
Dieses Jahr gibt es erneut Motto-T-Shirts 

und das begehrte Kermit Frosch-Maskott-
chen zu erwerben. Außerdem wird erstmalig 
ein Mustang-Bärchen in Lederjacke zum 
Verkauf angeboten. Der Erlös der Veran-
staltung sowie die Spenden kommen zur 
einen Hälfte dem JDRF (Juvenile Diabetes 
Research Foundation) in den USA und zur 
anderen Hälfte der Diabetiker-Selbsthilfe-
gruppe der Uni-Kinderklinik Köln zu Gute.
Weitere Informationen unter 
www.koeln-marathon.de 
mit Link zum Panoramalauf.

Der Schrottverkauf an alle Mitarbeiter 
wird dieses Jahr erstmalig in Form einer 
Versteigerung stattfi nden. Am Samstag, 

20. September, wird der Auktionshammer 
von 8 bis 12 Uhr auf dem Schrottplatz im 
Ford Westgelände geschwungen. Für die 
Teilnahme an der Versteigerung ist der 
Werksausweis mitzubringen. Bezahlt wird 
sofort in bar. Größere Verschrottungsgüter 
können innerhalb von zwei Wochen nach 
der Auktion abgeholt werden. 
Der Erlös kommt dem Sozialfond der 
Foveruka zu Gute. Die zahlreichen Verstei-
gerungsgegenstände können im Voraus 
dienstags und donnerstags von 14.30 bis 
16.30 Uhr auf dem Schrottplatz besichtigt 
werden. 
Weitere Informationen: 
Tel. 0221 – 90 16733.

Seinen 45. Geburtstag feiert in diesem 
Jahr der Ford Taunus P3 Pickup von Dr. 
Ulrich Pfauth. Die „Badewanne“ mit der 
offenen Ladefl äche ist eine echte Selten-
heit und stammt aus südafrikanischer 
Produktion. Damals wurden von diesem 
Modell nur 500 Stück hergestellt. Mögli-
cherweise ist Ulrich Pfauths Taunus in 
der Rechtslenker-Ausführung der einzige 
„Überlebende“ dieses Typs.

Bernd Tuchen entdeckte den Wagen 
bei der Recherche zu seinem inzwischen 
erschienen Buch „Ford Taunus 17M P3“ 
im Internet. Der Ford-Mitarbeiter infor-
mierte sofort seinen Verleger und leiden-
schaftlichen Taunus P3-Fan Ulrich Pfauth 
über den in Afrika stehenden Pickup. Vor 
zehn Jahren hatte Ulrich Pfauth die Faszi-
nation für den Taunus gepackt, und er 
nennt bereits sechs Modelle sein eigen. 
Der Taunus-Begeisterte brauchte fast fünf 
Monate, um den Pickup von Deutschland 
aus zu erwerben. Die Autopapiere waren 

nicht auffi ndbar, und so musste der 
Händler Ersatz beantragen, was sich in 
Afrika als langwieriger Prozess entpuppte.

Im Mai vorigen Jahres ging der Taunus 
dann auf große Reise. Per Schiff und per 
Lkw legte er die 9.000 Kilometer vom 
afrikanischen Durban bis Nürnberg 
zurück. Das Auto hatte gezählte 47 
Macken, die es zu reparieren galt. Ulrich 
Pfauth musste den Taunus von zahl-
reichen rostigen Stellen befreien, die 
Bremsen erneuern und fünf Kilogramm 
Sand aus allen Hohlräumen des Autos 
entfernen. Nach einem Jahr mühsamer 
Arbeit gab es die Belohnung: Der Wagen 
bekam die TÜV-Plakette.

Ulrich Pfauth hat die offene Ladefl äche 
des Pickups abgedeckt und nutzt diesen 
für den Transport von Einkäufen. Der 
Verleger ist stolz auf seinen Taunus, der 
bereits über 1.000 Kilometer auf deut-
schem Boden ohne Probleme hinter sich 
gebracht hat.

Eine Badewanne 
aus Südafrika

Ungewöhnliche Fotomotive 
boten sich den Frühauf-
stehern, die sich eines 
Sonntags anlässlich der 
„2.000 km durch Deutsch-
land Rallye“ am Werk Niehl 
aufgestellt hatten: Etwa 100 
Oldtimer und Motorräder 
rollten nacheinander an Tor 
3 ins Werk und an Tor 1 
wieder hinaus. 

Anstatt aktueller Fahr-
zeug-Modelle konnten die 
Autofans am Werkgelände 
ausnahmsweise zahl-
reiche ältere Klassiker 
der Automobilgeschichte 
bewundern. 
Die Rallye fand bereits zum 
75. Mal statt, Startpunkt 
war in Düsseldorf, Zielein-
lauf in Hannover.
 

Die 71jährige Heidi Hetzer 
führte das Feld mit einem 
Hispano Suzia von 1921 
an. Sie hatte 1954 im 
elterlichen Betrieb eine 
Lehre zur Kfz-Mechanikerin 
absolviert, was zu jener 
Zeit wohl die absolute Au-
snahme war. 

Später brachte sie es durch 
ihr bewegtes Leben als 
Unternehmerin und Ren-
nfahrerin zu Ruhm in der 
Autoszene und der Berliner 
Gesellschaft. Heidi Hetzer 
besitzt 24 Oldtimer und 
ist auf allen Rallyestrecken 
dieser Welt zu Hause, 
angefangen von der Rallye 
Monte Carlo, der Carrera 
Panamericana in Mexiko 
und im letzten Jahr der Ral-
lye Düsseldorf – Shanghai.

Klassiker in Niehl
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